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waren. Die miocäne Sumpfcypresse scheint im Eisfjord ihre Nordgränze 
gehabt zu haben und war schon damals über Europa verbreitet, sie ver­
schwindet aber in der Diluvialzeit ganz und vermochte sich nur in Ame- 
rika zu erhalten, wo sie noch jetzt vom Delaware an südwärts bis Mexiko 
reicht und so einen rein amerikanischen Pflanzentypus darstellt, welcher 
einst von der Polarzone ausgegangen ist und hier wohl seine ursprüng­
liche Bildungsstätte hatte. (Ztschrft. f. d. ges. Naturw. 1870, 318 ff.)

(V.)

M i s c e l l e n .
* Von Th. L e m k e ’s Buchhandlung in Berlin erhielten wir einen 

Prospect über ein Algen-Herbarium der Nordsee von Herrn R. Tdrkl n-  
son in H e l g o l a n d ,  das in 6— 7 Lieferungen von je 5 Blättern zum Preis 
von 25 Sgr. für die Lieferung erscheinen soll. Mit der letzten Lieferung wird 
e in e  Anleitung zur Erkennung der am häufigsten vorkommenden Arten der Nord­
seealgen in 4 — 5 Druckbögen ausgegeben. — Im Fall genügender Betheiligung 
ist der Herausgeber bereit die von Herrn Prof. H a l l i  er als wünschenswert 
bezeichneten mikroskopischen Präparate als Supplement zu dem Herbarium 
herzustellen. Wir können dieses Unternehmen nur mit lebhafter Freude 
begrüssen, da die meisten käuflichen Algensammlungen vorzugsweise oder 
ausschliesslich nur Süsswasseralgen enthalten. Auch in der sonst so zweck­
mässig zusammengestellten Kryptogamen-Sammlung für Schule und Haus 
von Herrn Dr. R a b e n h o r s t  sind die Seealgen etwas dürftig vertre­
ten , während andere kleine käufliche Sammlungen von Nordseealgen 
keineswegs zweckentsprechend genannt werden können. Die so schöne 
Sammlung von Herrn L e Jo l i s  in Cherbourg ist in Deutschland seltener 
und gehört eigentlich auch nicht mehr dem Gebiete der Nordsee an. Das 
letztere gilt natürlich auch unbedingt von den reichen Sammlungen 
adriatischer Algen, mit welchen das Unterrichtsministerium vor mehreren 
Jahren die höheren österreichischen Lehranstalten beschenkte. Wir könneu 
daher nur wünschen, die Verlagshandlung möchte durch einen recht günsti­
gen Erfolg aufgemuntert werden, die Sammlung weiter auszudehnen und 
Bich dann auch veranlasst sehen, eine weniger elegant ausgestattete Ausgabe 
zu einem billigeren Preis zu veranstalten. (T.)

* Das H e r b a r i u m  des verstorbenen baierischen Botaniker v. Mar-  
t i u s ,  welches der baierischen Regierung zum Kaufe angeboten, von der-
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json aber zurückgewiesen worden;, wurde von der belgischen Regieru g  
Sffl den Preis von 30.000 Frcs. erworben. Es soll die Giund age 
’ Brüssel aufzustelleuden Nationalsammlung bilden. Es “mfass‘ - *• 
'“ „ t lic h e  Herbarium, enthaltend 60.000 Pflanzenspecies in 300.000 Exem- 
L n  darunter fast die Hälfte Brasilianer; 2. eine grosse Palmensam - 

f . » .  3 eine grosse Frucht- und Samensammlung; 4. eine Holzersamm- 
nne 'und 6. eine Droguen-und landwirthschaftliche Sammlung, zum grossen
Theil gesammelt und geordnet von seinem Bruder Theodor M a r t i n s ,  

Professor der Arzneikunde in Erlangen.
* In jüngster Zeit wurden von Prof. W. 0 . K e r r  Reste eines vor-

weltlichen Walfisches in den Miocän-Schichten von Nord-Carolina aufge- 
r„den und von Prof. C o p e  unter dem Namen M e s o t e r a s  K e r n a n u s  
Lei,rieben. Diese Keste wurden in einer Tiefe von 30' aufgefunden und 
bestanden aus der linken Schädelhälfte dem Unterkiefer vielen Wirbeln 
Rippen etc. etc. Das Thier hatte eine Lange von 5 0 - 6 0  -  Auch ein
fossiles Schwein beschreibt Prof. Cope unter dem Namen S u s  v a g r a n s ,  
„elches viele A ehn lichk eit m it S u s s c r o f a  zeigt. Es i s t  dies das ers 
fossile Schwein, das bis jetzt in den Vereinigten Staaten von Nordamerika

gefunden wurde.
* Eine wichtige zoologische Entdeckung wurde jüngster Zeit in Au. 

stralien gemacht. Mr. Gerard K r e f f t ,  Ourator des Australian Museum m 
Sjndcy überschickte an die Londoner Zoological Society eine Abhandlung 
über einen neuen, höchst eigenthümlichen Süsswasserfisch, den man 
jüngst in Queensland entdeckte und der mit der äusseren Form von L e p i -  
dos i ren Charaktere des ausgestorbenen Genus D i p t e r u s  u A. aus der 
Eiasse der Ganoiden vereinigt und ein Mittelglied zwischen den Klassen 
D i p n o i  und G a n o i d e i  zu bilden scheint. Mr. Krefft benannte ihn 
zu Ehren d e s  E ntd eck ers Mr. William Forster C e r a t o d n s  F o r s t e r i .

» M. C. V i o l l e t e  übergab der Pariser Akademie d. Wissensch. 
eine Abhandlung über das Vorkommen von S e l e n  in dem im Handel[er­
scheinenden K u p f e r .  Hierin wird constatirt, dass, wenn man Kupfer m  
Muffelofen oxydiren  lässt und das so erlangte Oxyd unter Zutritt trockene 
reiner Luft durch mehre Stunden bis zur Eothg ühktze erwärm 
man krystallisirte Selensäure bekommt. Das so behandelte Kupfer sta 
wahrscheinlich aus Chili; V i o l l e t e  macht nun den Vorschlag, auch das 
Kupfer von anderen Fundorten zu untersuchen und stellt das Ansuchen 
an alle Fabriks- und Bergwerksbesitzer, ihm Kupferproben von sicherer 

Herkunft zur näheren Untersuchung zu übersenden.
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* Prof. H. W u r t z ,  in N ew -Y ork berichtet über das äu sserst inter^. 
sąnte  Phänom en einer G asentström ung in dem  G ebiete der Stadt W e s t .  

B l o o m  f i e l d  im  S taate  N ew -Y ork . D as Gas ström t aus einem  Bohrloch 

im  festen  F e lse n , etwa 5 "  im  D urchm esser, und angezünd et brennt es mit 

einer F lam m e von etwa 4 0 ' H öhe. In 2 4  Stunden entström en etw a 400.000 

kub. F u ss G as, w as nun länger, a ls 4  Jahre andauert, ohne dass eine 

m erk liche Abnahm e in der G asentw ickolung wahrnehm bar w äre. Die 

D ich te  d es G ases =  0 '6 9 3 .

D urch m ehre A nalysen  wurde fo lgen d e Z usam m ensetzung des aus. 
ström enden G ases s ich erg este llt:

G rubcn-G as (M arsh G as) . 82-41  P ercen t

K ohlensäure 10*11

Stickstoff 4*31

Sauerstoff 0 ’23

Brennende K oh len -un d  W asserstoffverbindungen 2 ‘9 4  „

100-00

D r. S t e v e n s  fand, dass das G este in , aus dem das Gas ström t, der 

H am ilton-G ruppe der paläozoischen  F orm ation angehöre und dass das Gas 

zw eife lsohn e sich  aus einem  T honschiefer  („M arcellu s Sh ale'1)  entwickele, 

w elcher stark m it bitum inösen Stoffen im prägnirt ist.

[N ature, 2 3 — 2 4 ] [R.]

V ereinsangelegenlieiten.

Vom 15. Juni bis 15. Juli sind für die Vereinsbiblibthek folgende Geschenke 
«ingelaDgt:

a) Dr. M. Hörn es ,  die fossilen Mollusken des Tertiaer-Beckens von Wien. 
Nach dessen Tode beendigt von Prof. Dr. A. E. Reuss .  II. Band, BivalveD. Nr. 
19, 20. Óstrea, Anomia. Mit 18 Tafeln, 4°; Wien 1870. — b) Verhandl. der k. k. 
geolog. Reichsanstalt, 1870, 7—9. — c) Berliner Entomologische Zeitschrift, 14, 
Jahrgang, 1870, 1. u. 2, Vierteljahrsheft, mit 2 Tafeln. — d) Bulletin de la'Soc. 
botanique de France. Tome 17. 1870. Revue bibliographique B. Avril-Mai. — t) 
Verhandlungen des naturhistorisch-medicinischen Vereines zu Heidelberg. BandV. 
HI. — /)  Vereinigte Frauendorfer Blätter, 1870, Nr. 17—26. — g) Mittheilungen 
des Neutitscheiner landwirtschaftlichen Vereins 1870, Nr. 5 und 6. — h) Rolnik,
VI, 6; VII. I. Lwów, 1870.

R edig irt von Dr. Y. R . v. Z e p h a r  o v i c l i .
D ruck von H einr. M ercy in  Prag. —  Y erlag  d es V ereines „ L o to s .“
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